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6ine Latssche
ist es, daß unsere Schwnrztvälder T «geS-
zeiluug »N «- de « Tauueu " eine der

billigsten Tageszeitungen ist : Bezugspreis im

Vierteljahr 18 Mk. 80 Pfg.

Man bestelle unsere Zeitung für das neu» BezugSviertrljahr

bet den Postanstalten , dem Postboten oder bei den Agenten

und Austrägern unserer Zeitung.

Dow NeichSnotopfer.
« eSer de« « nsgkeich vo« Härte « Seim Reichsu - t - Pfer
j» Kalle der Anwendung des 8 is Nr . 8 des Gesetzes

über das Rcichsnotopser.
wird tu der Verordnung des Reichsministers der Fi¬
nanzen vom 19 . August 1921 aus Grund des 8 108
Abs . 2 der Retchsabgabenordnung mit Zustimmung der
Reichsrats folgendes bestimmt:

tz 1 . Die Ermäßigungen des steuerbaren Vermögens
nach 8 15 Nr . 8 des Gesetzes über das Reichsnotopfers
werden , sofern die Voraussetzungen dieser Vorschrift
im übrigen vorliegen , nicht dadurch ausgeschlossen , daß
der Abgabepflichtige am 31 . Dezember 1919 ein Recht
auf Pension oder auf fortlaufende Bezüge aus Hinter¬
bliebenenfürsorge hatte , sofern der Jahresbetrag der
Bezüge tausend Mark nicht überstieg und das steuer¬
bare Vermögen zu mindestens vier Fünfteln aus Ka¬
pitalvermögen bestand . Wurden am 31 . Dezember 1919
nur einmalige oder vorübergehende Bezüge aus Hin¬
terbliebenenfürsorge (Sterbequartal , Gnadenquartal
und dergleichen gewährt , so tritt an ihre Stelle der
Jahresbeitrag der ersten fortlaufenden Bezüge.

8 2. Ist bei der Veranlagung eines Abgabepflich¬
tigen , bei dem im übrigen die Voraussetzungen des
8 15 Nr . 8 des Gesetzes über das Reichsnotopfer oder
des 8 1 dieser Verordnung gegeben sind , der Abzug
des 8 15 Nr . 8 deshalb ausgeschlossen , weil das steuer¬
bare Vermögen mehr als einhundertfünfzigtausend Mk.
beträgt , so ist der Mehrbetrag als Abgabe,der sich durch
die Ueberschreitung der Grenze von einhundertfünfzig-
Lausend Mk . ergibt , nur insoweit zu entrichten , als er
aus der Hälfte des einhundertsünfzigtausend Mk . über¬
steigenden Teils des steuerbaren Vermögens bestritten
werden kann.

8 3 . Die Ermäßigungen nach 88 1 , 2 treten nur
aus Antrag ein . Der Antrag ist spätestens binnen drei
Monaten nach endgültiger Feststellung des Reichsnot¬
opfers zu stellen.

Zur Erläuterung sei zunächst 8 16 Nr . 8 des Ge¬
setzes über das Reichsnotopfer in der Fassung dieses
Gesetzes vom 31 . Dezember 1919 (R . Ges- Bl . S . 2189)
mitgeteilt . Er lautet:

„Bon denl Vermögen sind abzuziehen:
8 . bet den Abgabepflichtigen mit einem steuerbaren

Vermögen von nicht mehr als 150 000 Mk . , die keinen
Anspruch auf Pension oder Hinterbliebenenfürsorge
haben:

») im Alter von 45—60 Jahren ein Viertel,
b) im Alter über 60 Jahre ein Drittel

des steuerbaren Vermögens bis zu 50 000 Mk.
Für das überschießende Vermögen bis zu weiteren

50 000 Mk . ist zu -> ein Fünftel , zu b ein Viertel ab¬
zuziehen.

Diese Vergünstigung tritt nicht ein , falls gemäß
8 27 Abs . 1 die ganze Abgabe zinslos gestundet wird ."

Eine nähere Erläuterung zu 8 1 der oben angeführ¬
ten Verordnung dürste sich erübrigen . Dagegen sei
die Wirkung des 8 2 an einigen Beispielen erläutert.

Ein Ausgleich von Härten tritt hier in denjenigen
Fällen ein , in denen das steuerbare Vermögen , der im
Alter von 45 bis 60 Jahren und der im Alter von über
60 Jahren stehenden Steuerpflichtigen , sich über 160 000
Mk . bewegt , also ein Abzug nach 8 16 Nr . 8 nicht
mehr zulässig ist . Hier ist jetzt der Mehrbetrag der
Abgabe , der dadurch entsteht , daß das abgabepflichtige
Vermögen 150 000 Mk. überschreitet , nur insoweit zu
entrichten , als er aus der Hälfte des 150000 Mk.

!

Übersteigenden Teiles des steuerbaren Vermögens se-
pritten werden kann.

Betrachtet sei zunächst der Fall des 8 15 Nr . 8 2;
!d . h . die Sachlage bei Steuerpflichtigen im Alter von
!45- 60 Jahren.

Es sei angenommen:
1 . ein steuerbares Vermögen von 160000 Mk.

abzugsfähig v ären _ 22 500 Mk.
der steuerbare Rest beträgt dann 127 500 Mk.

die Steuer ergibt 15 125 Mark.
8 . ein steuerbares Vermögen von 161 000 Mk.

abzugsfähig ist nichts , die Steuer
würde betragen 18 650 Mk.
der Mehrbetrag der Steuer gegen 1 - - 3 525 Mk.
Zu zahlen ist jedoch nur noch ein Be¬
trag , gleich dem halben Mehrvermögen 500 Mk.
mit nur 5 00 Mark anstatt 3525 , d . h . 3025

Mark weniger als berechnet.
S. «in steuerbares Vermögen von 159000 Mk.

abzugsfähig nichts , mithin Steuerhöhe 19 850 Mk.
Mehrbetrag der Steuer gegen 1 4 726 Mk.
Zu zahlen nur ein Betrag , gleich dem
halben Mehrvermögen , von 4500 Mk.

mithin anstatt 4 726 Mk . nur 4 500 Mark --
225 Mk . weniger als berechnet.

kt. Bei einem steuerbaren Vermögen von 160 000 Mk.
tst die Steuerdifferenz in Höhe von 4875 Mk . voll
zu zahlen , da das halbe Mehrvermögen 5000 Mk.
beträgt , mithin die Steuerhöhe deckt.

Ein Ausgleich tritt demnach bei Steuerpflichtigen
im Alter von 45—60 Jahren dann ein , wenn deren
steuerbares Vermögen von 150100 Mk. bis zu rund
159 700 Mk . beträgt . Dabei wird ein Steuermehr¬
betrag bis zu 3340 Mk . ausgeglichen.

Im Falle des 8 16 Nr . 8 b , also bei Steuerpflich¬
tigen im Alter von über 60 Jahren tritt nach ent¬
sprechenden Berechnungen ein Ausgleich ebenfalls bei
Vermögen von 150100 Mk . an ein und ist wirksam
bis zu einem steuerbaren Vermögen von etwa 162 500
Mk . Ein Steuermehrbetrag bis zu 4345 Mk . wird
dabei ausgeglichen.

Erst bei Vermögen mm Über rund 159 700 Mk. , im
Falle des § 15 Nr . 8 » , bezw. von über rund
163600 Mk . im Falle des § 15 Nr . 8 d, des Reichs-
notopsergesetzeS, mutz die volle , darauf entfallend«
Eteuerhöhe gezahlt werden.

Da nach 8 8 der Verordnung vom 19 . August 1981
dt « Ermäßigung nur auf Antrag eintritt , tst dies«
spätestens binnen drei Monaten nach endgültiger Fest»
Atzung des Reichsnotopfers der Steuerbehörde zuzu»

llen . Dr . Sch.

Der dritte Mahner.
Die englischen Bolkswirtschaftler Keynes und Hob»

kon haben bekanntlich in letzter Zeit erneut warnend
ihre Stimme erhoben , von dem Widersinn des Frie»
bensvertrags und des Ultimatums abzulassen und Deutsch¬
land nicht planmäßig in den völligen Zusammenbruchs
der spätestens im nächsten Sommer eintreten müßte,
hineinzutrciben . Die ganze Weltwirtschaft müßte eine»
Stoß sondergleichen erleiden. In gleichem Sinn hat
sich nun einem Mitarbeiter der „ Leipz. N . Nachr/ ' gegen¬
über Georg Paish ausgesprochen, der viele Jahre die
bekannte Fachzeituna „Der Statist " herausgab und Lei»
ter der Volkswirtschafts-Akademie in London ist.

Die Frage , ob er die Ansicht Keynes' und Hobson-
über die Unerfüllbarkeit des Ultimatums mll»
über den nahen Zusammenbruch Deutschland-
teile, bejahte Paish auf das entschiedenste mit dem ein¬

zigen Äorbchalt , daß er die Lage noch schwärzer sehe
als jene und die deutsche Zahlungseinstellung noch frü»

-Per erwarte . Auf die Frage , ob nicht das Wiesbade¬
ner Abkommen diese Auffassung mildern müsse , ant-
iwvrtete er verneinend. Wirtschaftlich leiix es a»
demselben Fehler , wie alle bisherigen Abmachungen, daß

die deutsche Leistungsfähigkeit weit über¬
schätze . Paish sagte, er bewundere unendlich, waS
Deutschland seit dem Waffenstillstand unter schwee igsten
Verhältnissen wirtschaftlich geleistet habe. Er glaube,
daß die Ereignisse schon im Lauf der nächst « Monate
den völligen Widersinn der bisherigen Entschädigungs-
Kolitik so überzeugend bewiesen haben werden , daß sich

Mbst die Staatsmänner des Verbands Vieser Einsicht
« icht länger verschließen können, und daß dann ein
Versuch gemacht werden wird , die Entschädigung auf dem
einzigen möglichen Weg zu lösen.

Die Grundvoraussetzung ist nach ihm, daß die Forde¬
rungen nicht über das hinansgehen , was
Deutschland zahlen kann, ohne seine Produktiv¬
kraft zu schwächen, und daß Deutschland ihre Erfüllung
auf sich nimmt , well es erkennt, daß es in seinem eigen¬
sten Interesse gelegen ist, alles zu tun , um die Kauf¬
kraft seiner besten Kunden wiederherzustellen „Deutsch¬
land kann keine Kriegsentschädigung leisten, so lange
Europa sich wirtschaftlich nicht wieder erholt hat : denn
es kann die Riesemnengen der erforderlichen Waren nicht
verkaufen, so lange seine Kunden nicht imstand sind, sie
zu bezahlen. Alles , was Deutschland heute tun kann, ist,
Entschädigung zu versprechen. Wie die Dinge heute
liegen , kann Deutschland tatsächlich sticht einmal Waren
genug verkaufen, um die Nahrungsmittel und Rohstoffe
zu erwerben , die es selbst ft» dringend braucht . Könnte
man dagegen die europäischen Nationen mit dem Kre¬
dit verschon, den sie für ihre wirtschaftliche Wiederher¬
stellung brauchen, so würde sich die ganze Sachlage auf
einen Schlag ändern . Me Länder , me heute nicht kau¬
fen können, rvürden dann so viel oder mehr als norm «!
kaufen können und die Nationen , die ihnen die Güter,
die sie brauchen, liefern könnten, wären dann imstande
alles zu verkaufen, was sie produzieren Lönnten ."

Das Höchste, das Teutschlaiü » so zahlen könnte,
Paish aus jährlich 100 Millionen Sterling
AL Jahre . Wenn Deutschland einwllligte , die Zahlung
einer solchen Summe für die Verzinsung und Tilgung
einer Anleihe zu übernehmen, die in Borausnahme ihres
Empfangs ausgenommen werden könnte, so würde das
die Verbündeten in Stand setzen, einen sofortigen
Kredit von anderthalb Milliarden Ster¬
ling zu schassen, der zu beinahe 6 Prozent verzinst
und mit einem Iprozentigen TÜgungsfond in 42 Jahren
abgetragen werden könnte. Eine solche Summe wäre von
unschätzbarem Wert in einem Augenblick , wo der Kredit
Europas , abgesehen von Deutschlands Fähigkeit , Ent¬
schädigung Kl leisten, erschöpft ist. Die Verbündeten
müßten rn diesem Fall nach Paish ihren Glauben an
die aufrichtige Bereitwilligkeit Deutschlands durch Räu-
mun g des ganzen besetzten deutschen Ge¬
biets erweisen und außerdem ihrerseits die Zahlung der
hundert Millionen garantieren.

Paish verhehlt sich natürlich nicht, daß Europa und vor
allem Deutschland noch eine schwere Krise durch»
machen müssen; er ist aber der festen Zuversicht
daß die Lösung kommen lvird , da Europa anders völligem
Ruin entgegenginge, und er verzweifelt auch noch nicht
daran , daß Frankreich schließlich doch noch zur Ein¬
sicht und damit zu einer Aenderung seiner bisherigen Po¬
litik kommen wird.

Interessant ist vor allem die Tatsache, daß in Eng-
larä die Ucberzeugung, daß der Friedensvertrag und das
Ultimatum nicht aufrechtzuerhalten sind, in immer wei¬
tere Kreise dringt.

Verschärfte Spannung zw schen Berlin «ntz
München.

Münche« 18. Sept . Die Rede des Reichskanzlers
Wtrth tm Ueberwachungsausschutz des Reichstags , in
der er auf Grund eines Brieses des Sicherheitskom¬
missars Wettzmann behauptet « . München und sein«
Umgebung seien «in Herd für politische Mordpläne

eäw hie „Brigade Erhardt " treib « dort ihr hochver¬
räterisches Unwesen , hat die ganze bürgerliche Presse
z« einer äußerst scharfen Abwehr aus den Plan ge¬
rufen . Di< Fraktionen der Regierungskoalition wer¬
den nun «rmuN zu der ganzen Frage Stellung neh¬
men und die Neigung , Herrn von Kahr wieder zurück¬
zurufen , hat wieder starken Boden gewonnen . Tie
Mittelpartei hat eine Vorstandssitzung auf Montag nach
Nürnberg einberufen , die Bayer . Volkspartei hält am
Dienstag eine Sitzung in München ab . Der Vorstand
der Demokratischen Partei tritt am Montag in Mün¬
chen zusammen.

Tie Presse nimmt scharf gegen den Reichskanzler
Stellung . Der demokratische „Frank . Kurier " (Nürn¬
berg ) verlangt sofortige gründliche Aufklärung der Be¬
hauptungen de« Reichskanzlers . Werde der Beweis
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gegen all« Schuldigen Vorgehen : werde er aber nicht
erbracht, dann sei Dr . Wirth als Staatsmann wie
als Politiker ein für allemal erledigt . Es fehle ihm
jede Voraussetzung dazu: unter allen Umständen aber
sei die Art seines Vorgehens verwerflich . — Der
„Bayer . Kurier " sagt , die dienstlichen Feststellungen
Weitzmanns, die allerdings sehr phantastisch klingen,
würden nicht ohne Rückwirkung auf die innere Politik
Bayerns bleiben , wenn sie zutreffend wären . — Die
„Münch . N . Nachr .

" schreiben, daß solche Phantasien
von der Reichsregierungernst genommen werden konn¬
ten , beleuchtet blitzartig die geistige Verfassung in
Deutschland , die zu den größten Gefahren für die
Nation und das Reich führen könne ; sie erkläre auch
die unüberlegte Ueberstürzung bei dem Erlaß der Aus¬
nahmeverordnungen vom 29 . August . Ein Ver¬
trauensverhältnis zwischen Nord und Süd sei un¬
möglich, wenn führende Staatsmänner einen derartigen
Wahn, wie den Bericht des Herrn Weißmann, ernst
nehmen können.

Amtlich wird erklärt, daß Zustizminister Roth we¬
der den Kapitän Erhardt , noch den Oberst Bauer , noch
den Major Pabst kenne und daß die diesbezüglichen
Mitteilungen frei erfunden seien . Der Reichskanzler
hätte sich durch eine vorherige Anfrage in München
hierüber leicht Aufklärung verschaffen können.

Berlin , 18 . Sept . Die Blätter geben vielfach der
Meinung Ausdruck , daß daß der Vorstoß des Reichs¬
kanzler gegen die bayerische Regierung unüberlegt und
unklug gewesen sei , er werde gerade das Gegenteil von
dem erreichen , was er beabsichtigte . Einmütig wird
eine, stpenge Untersuchung der Angaben des Kommis¬
sars Weißmann gefordert. Der „Berl . Lokalanz ." will
wiftzn , Weißmann sei überrascht gewesen, daß der
Reichskanzler von seinem vertraulichen Schreiben öf¬
fentlich Gebrauch gemacht habe.

Das „Berl . Tagebl.
" berichtet , in parlamentarischen

Kreisen teile man nicht die Ansicht des bayerischen
Staatssekretärs Dr . Schweyer, daß der preußische
Sicherheitskommissar Weißmann mit der Verfol¬
gung der Kappisten auf bayerischem Gebiet sich eines
Eingriffs in die bayerischen Landesrechte schuldig ge¬
macht habe . Die Gesuchten seien preußische Staatsange¬
hörige . gegen die Haftbefehl vorlag . Dr . Wirth Hab«
de» Bericht Weißmanns verlesen , ohne selbst Stellung
dazu zu nehmen . Der Bericht sei übrigens darauf de«
bayerischen Regierung übermittelt worden

Neues vom Tage.
Ter Deutsche Auristeutag zu »e« Leipziger Prozessen.

Bamberg, 18. Sept . In der Schlußsitzung des Deut¬
schen Juristentags wurde folgende Entschließung an¬
genommen:

„Die versammelten Juristen aus allen Teilen des
Deutschen Reichs und Deutsch-Oesterreichs , Rechtslehrer,
Richter , Vsrwaltungsbeamte, Staatsanwälte , Rechts- '
o »Wälle und Notare geben ihrem Schmerz und ihrer
Empörung darüber Ausdruck , daß der Oberste deut¬
sche Gerichtshof , das deutsche Reichsgericht, in
bitterster Pflichterfüllung sein ganzes Ansehen und
hohes juristisches Können einzusetzen hat , um An¬
gehörige des deutschen Heeres abzuurteilen , während
die schwersten Verletzungen des Rechts und der Mensch¬
lichkeit , hundertfältig von den Heeresangehörigen der
Feindesländer begangen , weder Sühne noch
auch nur Untersuchung erfahren . Der Deutsche Ju¬
ristentag legt Verwahrung ein gegen dieses Ver¬
fahren einseitiger Rachepolitik gegen einen
Staat der europäischen Kulturgemeinschaft, durch das

M Gerechtigkeit auf Erden prersgegeveü uno err
res , nie wieder gutzumachendes Verbrechen au
dem Rechtsgsfühl der ganzen Welt began¬
gen wird .

"
Preußisches GrunSsteucrgesetz.

Berlin , 18. Sept . Der dem preußischen Staatsrat
vorgelegte Entwurf eines preußischen Grundsteuer -
gesetzes sieht einen Ertrag von 948 Millionen Mark
vor . Wie die Blätter Mitteilen, deckt das voraus¬
sichtliche Steuereinkommen den Fehlbetrag des preu¬
ßischen Staatshaushalts für 1921 , der sich auf 2360
Millionen Mark beläuft , noch nicht zur Hälfte.

Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen?
Berlin , 18 . Sept . T . U . erfährt , es solle in Bälde

ein Abkommen geschlossen werden, durch das die wirt¬
schaftlichenSanktionen, die nach dem Beschluß des
Obersten Rats nach Bezahlung der ersten Goldrnil-
Rarde spätestens am 15 . September außer Kraft tre¬
ten sollten, aufgehoben werden. Nach einer Reutermel¬
dung soll die englische Regierung entschieden für Ein¬
haltung des gegebenen Versprechens sein.

Aus dem besetzten Gebiet.
Mainz , 18 . Sept . Die Rheinlandkommission hat für

3 Monate den Kladderadatsch , den Simplizissimus und
die Zeitschrift „Internationale Jugend " im besetzten
Gebiet verboten und sich ferner Vorbehalten, alle Zeit¬
schriften endgültig aus dem besetzten Gebiet auszu¬
schließen , die bereits zweimal verboten waren und
diese Warnung nicht beachtet haben.

Jn der Zeit vom 15 . Juli bis 15 . September wur¬
den 145 Ausweisungen aus dem besetzten Rhein¬
land verfügt , hauptsächlich gegen Deutsche.

Ter bestohlene General Hennecker.
Tanzig , 18 . Sept . Der „Jlustrowany Kurjer

Codzienny" läßt sich aus Beuchen melden , daß unter
den Mitgliedern der englischen Kommission in Oppeln
wegen Entwendung verschiedener englischer Akten große
Beunruhigung herrscht . Unter anderem seien dem Ge¬
neral Hennecker wichtige Dokumente : gestohlen wor¬
den , die sich auf den polnischen Aufstand beziehen.

Loudou, 18 . Sept . Devalera erklärt in seinem
Schreiben an Lloyd George namens des irischen Par¬
laments , daß die Iren zwar bereit seien , an der Kon¬
ferenz in Jnvernetz teilzunehmen, aber nur als völlig
unabhängiger Staat . Lloyd George antwortete daraus,
dieser wiederholt kundgegebene irische Standpunkt m a-
che die Konferenz unmöglich, da England da¬
mit die Abtrennung Irlands vom britischen Reich an¬
erkennen würde , was erschließen würde , daß Irland
auch das Recht hätte , von sich aus mit irgend einer
auswärtigen Macht eine engere Verbindung einzuge¬
hen . Bisher seien Zugeständnisse nur von englischer
Seite gemacht worden.

In einem darauf von Devalera an Lloyd George ge¬
richteten Telegramm legt er dar , daß, wenn der Stand¬
punkt der englischen Regierung dem irischen nicht voll¬
ständig entgegengesetzt wäre , es gar keine Frage geben
würde , die erörtert werden müßte. Es sollte klar sein,
daß in einem Fall , wie dem vorliegenden, Unter¬
händler , wenn irgend ein Erfolg erzielt werden soll,
zusammenkommen müssen nicht gebunden durch irgend
welche Bedingungen , ausgenommen solche , die ihnen
durch die bekannten Tatsachen auferlegt werden.

Telegrammen aus Dublin zufolge wird die Lage
infolge der letzten Botschaft Devaleras als gebessert
betrachtet.

Wtexlelr , 1». September ISA.' TSdllHrr U»gU!ckrs « ll. Am Savslog Nachmittag
ereignete sich hier am eisernin Most der elektrischen Leitvng
bei m Geometer Stokinger 'schen Haus ein schwerer Unglücks¬
fall . Der Betriebsleiter deS hstfigen stüdt. Elektrizitätswerkes
Ge org Fa ißt , fiel beim Bnbringen einer neuen Leitung
io unglücklich vom Most, daß er einen schwerenSchädelbruch
erlitt und ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Bewußtlos
vom Plotz getrogen , starb der Verunglückte kurz nach seiner
Einlieserrng in das hiesige Krankenhaus . Faißt hinterläßt
eine Frau und 4 Kinder, wovon das Kleinste erst ein halbes
Jahr alt ist. Den so schwer Betroffenen wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Die feeik Arztwahl . Der 42 . Mutsche ordenM
Fekztetagin Karlsnche fordert die gesetzliche Einführung
der organisierten freien Arztwahl als ein grundsätzliches
Recht der deutschen Aerzreschaft auf Arbeit. Die organi¬
sierte freie Arztwahl ist eine soziale und hygienische Not¬
wendigkeit, weil sie das einzige Arztsystem ist , das dem
Interesse des ganzen Volks und auch der Krankenkassen
selbst insbesondere bei Einführung der Familienversiche¬
rung gerecht wird und allein ein dauerndes , friedliches
Zusammenarbeiten zwischen Kassen -- und Aerzteorgaui-
sationen gewährleistet.

— Die Praktische Ausbildung zum Arzte . Auf
dem deutschen Aerztetag in Karlsruhe wurden Leitsätze
angenommen , in denen u . a . gefordert wird : Die Dauer
des medizinischen Studiums solle övn 10 auf 11 Se¬
mester verlängert werden, von denen 4 auf die vorklinische
und 7 auf die klinische Zeit fallen . Der praktischen Tätig¬
keit soll erhöhte Bedeutung beigemessenwerden . Die prak- '
tische Ausbildung müsse außerhalb der Studiensemester
erfolgen . Das praktische Jahr nach vollendeter Staats¬
prüfung ist beizubehalten . Außerdem sollen die klinischen
Ferien nach Möglichkeit zu Kursen in innerer Medizin
und Chirurgie herangezogen werden . Den Medizinalprak¬
tikanten ist außer freier Station eine Vergütung zu ge¬
währen . Dem wichtigen Gebiet der Sozialhygiene , so¬
zialen Medizin und Versicherungsmedizin muß weitgehend
Rechnung getragen werden . In den Krankenhäusern soll
aus 50 Betten wenigstens ein Arzt kommen. Im Wege
der Verordnung sind Bestimmungen festzulegen, die eine ,
ausschließliche und gründliche Ausbildung der Medizinal-
praktüanten in den drei Hauptfächern sicherstellen . Auf
keinen Fall darf bannt bis zur gesetzlichen Regelung
der ganzen Studienreform gewartet werden.

— Höhere Preise für Samt und Plüsch . Der
Verband Deutscher Samt - und Plüschfabrikanten beschloß,
nach einer siebentägigen Verkaufssperre die Preise aller
Arten von Samt und Plüsch , für Velours , KunstseideplüsH
usw , für Deutschland um 15 Prozent zu erhöhen . Es
ist dies die dritte Preiserhöhung in diesem Jahr.

Der ruinöse Sturz der Papiermark wird wohl
durch nichts deutlicher gemacht als durch die Tatsache,
daß beim Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs-
banh «und Post in der Woche vom 19 . bis 25 . ds . Mts.
450 Mark für ein Zwanzigmarkstück, 225 Mark für ein
Zehnmarkstück bezahlt werden. Für 1 Kg . Feingold zähst
die Reichsbank 63000 Mark und für die ausländisch»
Goldmünzen entsprechende Preise.

— Eisenbahnsache . Auf den 1 . Oktober scheiden
die Stationen Heidingsfeld West und Würzburg Hbf.
als badische , die Stationen Bieberehren und Röttinge«
(Ufr. ) Bahnhof als württembergische Stationen aus den
Tarifen aus . Sie erscheinen von nun an ausschließlich
als Stationen des rechtsrheinisch-bayerischen Netzes der
deutschen Reichsbahn.

Der Doppelg
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten .)

Boules wars einen schnellen Blick auf seinen Gefäbnen
«nd sagte dann , scheinbar ganz ohne seinen Worten Wichtigkeit
beizumessea:

„Fermor wäre wirklich beinahe wieder ein Opfer seines
Temperaments geworden. Er wollte sich mit Herrn von
Randow zanken — na , die Sache war ja glücklicherweise
wieder gütlich beizulegen . '

Berthe Ravenaud hatte die Stirn gerunzelt . Der Kleine,
der das wohl bemerkte , wandte sich um und maß Boules mit
« ue» ittgrimmigen Blick.

, Denunziant !' zischte er zwischen den Zähnen hervor . . ES
ist billig, einen anderen zu verleumden, um sich selbst hermiS-
zustrcich« . Sie « achten hinter dem Tisch « ne ganz aus-
zeichnete Figur , « ein Bester . '

Der andere zeigte sich nicht im mindesten getroffen. Er
lächeltx . « » ^höhnisch und sagte in seiner ruhig gleichmütige»
Wehe:

^ der Tat ? ES ist freundlich von Ihnen , dem Ani.
« rrksamkett geschenkt zu haben. Ich hielt eL nicht der Muh,
jür « erl, vorhin auch aus Sie zu achte».*

« urkhardt erwartete , daß sie jeden Augenblick aufeinander
boSstürzen würden . Er begriff nicht , worin die eigentliche Nr-
fach« dieses Streites lag ; aber er empfand bei dem Gedanken,
»aß sie sich gegenseitig die Hälse brechen würden, nur rin . leb-
hasteS Vergnügen.

Fermor hatte wirklich in die Tasche grgrfffen und seinen
Revolver herausgerissen. In demselben Augenblick jedoch schlug
Hm Berthe mit bewunderungswürdiger Geschicklichkeitund Kraft
du Waffe ans der Hand.'

. Sind Sie des Teufels , Manu !" herrschte sie ihn au.
»MäWl Sie es einmal , Hand an Boules zu legen !"

Da geschah jedoch etwas Ueberraschendes . Mit sanfter
Gewalt schob Boules das Mädchen beiseite ; und seine Stimm«
klar« »Aft «nderö als oewslwlub . da «r iaatr:

. Ich brauche Deinen Beistand nicht, Berthe ! — Wenn
dieser Herr hier mir irgend etwas zu sagen haben sollte, mag
er kommen . Da — das wird ,ihm eine» freundlichen Empfang
bereite« . '

Der lange hagere Mann , in dem man alles andere eher
als « ne besondere Kraft hätte vermuten können, streifte bei
den letzten Worten den rechten Rockärmek zurück . Unter dem
straff angezogenen Hemde kam ein Arm zum Vorschein , dessen
sich ein Preisringer nicht hätte zu schämen brauchen, und der
seinen Gegner wohl einschüchtern konnte.

Fermor stand schwer atmend da . Aus seinem Gesicht war
alle Farbe gewichen , und keuchend stieß er endlich hervor:

. Was — was hat das zu bedeuten? — Sie dulden eS,
Berthe , daß er Sie mit „ Du " anredet ? '

Die Französin zauderte mit der Antwort . Leslie Boules
aber, von dessen Gesicht das kühle Lächeln noch immer nicht
verschwunden war , sagte ruhig:

„Ich werde meine Braut anreden dürfen » wie ich es für
gut finde, nicht wahr ? — Und vor allem haben Sie sich am
wenigsten darum zu scheren . — Aber ich glaubte, daß Sie
irgend etwas vor, mir wollten.'

Wie unter einem Peitschenhieb war Fermor bei seinen
Worten zusammengezuckt. Nun wandte er sich von seinem
Gegner ab und blickte Berthe wie in stummer Frage an.

Die Augen des Mädchens hatten bewundernd auf dem
ganz veränderten BorHs geruht . Jetzt zuckte sie die Achseln

- und maß den Kleinerem « einem kalten Blick.
Sie werden es wohl glauben müsse», mein Lieber! ' sagte

sie ruhig . . Uno ich rate Ihnen , setzt Frieden zu halten.
Wir sind zwei gegen einem wer dabei den Kürzerer: ziehen
würde , ist Wohl nicht sonderlich schwer zu erraten . Aber wir
vergessen ganz, daß wir nicht allein sind . Tragen Sie Ihre
Streitigketten , bitte, zu gelegenerer Zeit aus , als es diese
Stunde ist. "

Sie wandte sich wieder Burkhardt zu, als sei mit ihren
Worten die Sache wirklich abgetan . Auch Boules ließ sich
wieder am Tische nieder, ohne dem andern noch einen Blick zu
schenken. Der kleine Amerikaner stand einen Augenblick wie
gelähmt ; dann attff er Plötzlich nach seinem Hut und stürmte
hinaus , ohne No ein Wort zu sagen.

. Er wird sich in der frischen Lust bald erholen," meinte
- er unerschütterlicheLange- . Es war wohl für ihn ein bißchen
viel auf einmal . '

. D« bE «s« « M -« MM« BMhe « ft

lchem . Vorwurf . „Ich
'

hatte
' es ihm schon nocy ein anv« e»Mal etwas milder beibringen können . '

Burkhardt hatte dem allen zugesehen wie einem Schauspiel.Er hatte es ohne Mitleid und ohne einen Finger zu rührennnt angesehen, wenn sich die beiden Schurken gegenseitig um¬
gebracht hätten — und er bedauerte es beinahe, daß die Sache" 4 ftredlrch zu lösen schien. Denn für die Menschheit konnte
cs nur als ein Gewinn bezeichnet werden, wenn Leute dieses
Schlages vertilgt wurden.

Er setzte sich jetzt ebenfalls wieder an den Tisch und war
neugierig, was nun kommen würde . Und wenn überhaupt
noch etwas imstande gewesen wäre , ihn zu verblüffen, so wäre
^ die Ruhe gewesen , mit der das . Brautpaar ' über den Vor¬
fall hinweg ging , als sei nichts geschehen.

. Boules summte von neuem die Melodie eines amerikanischen
Gassenhauers vor sich hin, und Berthe wiegte nach dem Taktdes Liedes ihren Stuhl hin und her. Sie saß so , daß der
Schein des Feuers im Kamin voll auf ihr Gesicht fiel. Wolf-
gang beobachtete den Ausdruck ihrer schönen Züge , der in jedem
Augenblick zu wechseln schien. Jetzt, da man ihre Augen nicht
jehen konnte, hatte man alles andere eher als verbrecherischeGedanken hinter dieser weißen und glatten Stirn vermutet.

Plötzlich wandte sich Berthe dem Deutschen zu. Me ihre
Bewegunge» schienen impulsiv, alles was sie tat und sagte, vom
Augenblick emgegeben zu sein. .

. Sie machen uns unsere Aufgabe schwerer , als Sie glauben.
Hm : von Randow, ' sagte sie leise. „Wir sin- nach Deutsch-lano geschickt worden, um einen Manu zu richten, der etwas
Schlimmeres ist als eine Bestie. Und nun finde ich in Ihneneinen Mann von Ehre — einen Mann , der ein Versprechen
halt , trotzdem es ihm das Leben kostet, und der sich überhauptwie ein Kavalier benimmt . Ick muß den Auftrag erfüllen,der mir geworden ist — wenn ich «s auch noch so sehr be-
Lauere, ich bin gezwungen, so zu handeln . Aber können Si¬
rs uns nicht ein wenig leichter machen ?'

. begreife nicht recht, was Sie darunter verstehen,'erwiderte Burkhardt , von den Worten der Französin aufs
höchste überrascht. „Ich habe mich vollkommen in Ihre Hände
geliefert, und - '
, Berthe unterbrich ihn durch « ne ungeduldig abwehrendeH«wb?we>mig.

Fortsetzung folgt,



Mrn hier stattgefundmen Stadtschultheißenwahl , die unter
außerordentlich lebhafter Agitation vor sich ging, haben von
790 Wahlberechtigten 682 abgestimmt. Ratschreiber Glock
aus Fellbach erhielt 367, d' Argent - Wildbad 325 Stimmen.
Klock ist somit gewählt.

A Oberndorf , 18 . Sept . ( Stadtschultheißenwahl .) Bei
der heutigen Wahl des Stadtvorstands wurde der seitherige
Ämtsverweser der hiesigen Stadtschultheißenstelle, Rat¬
schreiber Bayer , gewählt.

WTB . Stnitgart , 18 . Sept . (Regimevtsfeier der Olga-
arenadtere .) Die Landeszusammmkunft aller ehemaligen
Olgagrenadiere aus Kriegs- und Friedenszeiten findet nun-
Nthr am 15 . und 16 . Oktober statt.

I Stuttgart , 18 . Sept . (Die Mörder Erzbrrgers ) . Mit
aller Bestimmtheit tritt hier das Gerücht auf, daß gestern
in Berlin zwei Verhaftungen vorgenommen wurden, bei
denen man die Mörder Erzbergers ergriffen zu haben glaubt.
Die beiden Verhafteten erklärten, daß sie nur vor dem maß¬
gebenden Staatsanwalt Auskunft erteilen. Der Offsnburger
Staatsanwalt ist deshalb gestern Abend nach Berlin abge-
rrist.

Stuttgart , 18. Sept. (Ende des Straßen --
Lahnerstreiks . ) Die Verhandlungen am Freitag
haben zu einer Einigung geführt . Die Stra-
ß nbahner erhalten nun vorn 15 . August ab eine
monatliche Zulage vou 208 Mark . Dazu kommt für Ver¬
heiratete eine monatliche Kinderzulage von 50 Mk . Der
Betrag von 208 Mk . erhöht sich ab 15 . Oktober aus
275 Mk . Die ledigen Straßenbahner unter 20 Jahren
erhalten monatlich 21 Mk . weniger Zulage , die ledigen
unter 18 Jahren 62 Mk . weniger . Die Verwaltung er¬
klärt sich bereit , auf diese Lohnerhöhung eine Abschlags¬
zahlung von 500 Mk . unter Verrechnung auf die Teue¬
rungszulagen sofort zur Auszahlung zu bringen . Die
Tireiktage werden nicht bezahlt . Eine Maßregelung von
Angestellten aus Anlaß des Streiks findet nicht statt . Der
Betrieb tvurde am Samstag wieder ausgenommen.

Streik. Die hiesigen Flaschner - und Jnstallateur-
arbeiter sind heute in den Streik getreten . — Auch die
Bauschlosser beschlossen am Freitag abend '

wegen Lohn-
disferenzen die Arbeit niederzulegen.

Die Friseur -Innung hat zu den von der Ge¬
hilfenschaft gestellten Lohnforderungen — wöchentliche Zu¬
lage von 120 Mk . — Stellung genommen und beschlos¬
sen, ihren Gehilfen eine wöchentliche Zulage von 30
bis 50 Prozent zu gewähren . Es enthält hiernach
ecu Gehilfe in der höchsten Lohnklasse eine Wochenzulagc
von 65 Mk . Mit dieser Erhöhung der Löhne wurde erne
entsprechende Erhöhung der Bedienungspreise vorgenom-
men.

Rückgang der Weinpreise. Die Aussrchren
auf eine gute Weinernte haben auch in Württemberg zu
einem Rückgang der Weinpreise geführt . In hiesigen
Wirtschaften beträgt der Abschlag durchschnittlich etwa
50 (Psg . beim Viertelliter , in einzelnen Fällen sogar bis

zu 1 Mark.
Strafkammer. Der 24jäh -rige Tienstknecht Karl

Walker war bei einem Wirt in der Nahe von Ditzingen
eingestellt . Bei Getreideschiebungeu, die der Wirt vor¬
genommen haben soll, war Walker beteiligt . Als es
einmal zu einem Streit kam und Walker entlassen wurde,
wollte sich dieser rächen . Er ging zu dem Empfänger des
Getreides, gab sich als „Kriminalbeamter " aus und ver¬
langte eine Bescheiningung , daß der Empfänger von dem
Wirt das Getreide „hintenherum " erhalten habe, außer¬
dem wollte er den Mehrerlös einziehen . Dem Verlangen
wurde nicht entsprochen. Walker ging nun auf das
Schultheißenamt , das ihm bei der Beitreibung helfen
sollte . Da aber der Schultheiß gerade außer Orts war,
meinte der Amtsdiener , Walker solle eben den Schult¬
heißen erwarten . Das erschien dem „ Kriminalbeamten"
Äer doch bedenklich und er verschwand. Die Strafkammer
verurteilte ihn wegen Amtsanmaßung zu 5 Wochen Ge¬
fängnis.

Welzheim , 18 . Sept. (Stiftung . ) Von den Ge¬
schwistern Bauer in Amerika sind über 300 000 Mk.
zur Errichtung einer Hauswirtschaftsschule , die im Real-
Schulgebäude eingerichtet werden soll, gestiftet worden.

yeilbronn , 18 . Sept . (Warnung . ) In einer
hiesigen Zeitung wurde kürzlich unter einer Chiffre eine
junge, talentvolle Dame gesucht , der sichere Existenz ge¬
boten sei . Die amtliche Untersuchung hat ergeben, daß be¬
absichtigt war , die Damen , denen eine Ausbildung bei
einem Theater in Aussicht gestellt wurde , in ein Bordell
Gl bringen . Es handelt sich also um eine Anzeige,
die von einem Mädchenhändler ausging . Es ergeht die
Mahnung , bei Annahme solcher Stellen vorsichtig zu sein.

Gaildorf , 18 . Sept. (Giftmord ?) Ins Kranken¬
haus wurde ein Ijähriges Kind aus Honkling von seiner
Mutter überbracht , das kurz daraus eines qualvollen
Todes starb . Es war ihm vermutlich eine Säure zu trin¬
ken gegeben lvorden . Der Ehemann , Waldarbeiter Bau¬
er, wurde verhaftet . Er soll das Kind , das seine Frau
mit in die Ehe gebracht hat , nicht haben leiden können.

-Laupheim , 18 . Sept . (Mogelei .) Nach einer Be¬
kanntmachung des Oberamts haben einige Landwirte des
Bezirks für die Umlage minderwertiges Getreide zu lie¬
fern versucht und das bessere für den freien Verkauf Vor¬
behalten. Das Oberamt wird künftig die Namen solcher
Kieferungspflichtigen vcrtzfs entlicheu.

Friedrichshofen 18 . Sept . Die Zeppelingesellschaft
har eine Niederlage auf der schweizerischen Seite des
Bodensees in Rohrschach eröffnet, die unter einer schwei¬
zerischen Firma arbeitet . Da » neue Unternehmen wird
sich «nt der Herstellung von Met «Ilfl» Meug« , befasse^ .

Vermischtes.
Die schwarzweitzrote Flagge . Der Leiter der Ham-

Hurg-Amerika -Linie Geheimrat Cuno hat dem Reichs¬
präsidenten mitgeteilt , daß ihm (Cuno ) von einer gro¬
ßen Zahl von deutschen Kolonien und Vereinen in
Südamerika die Aufforderung zugegangen sei , daß die
schwarzweißrote Handelsflagge sofort wieder in ihr
Recht eingesetzt werde , da die neue schwarzrotgelb«
Flagge weder von den Auslanddeutschen noch von
den fremden Völkern beachtet werde . Cuno unter¬
stützte das Verlangen mit dem Hinweis , daß die Far¬
ben , unter denen Deutschlands Außenhandel groß ge¬
worden sei , auch für den Wiederaufbau erhalten blei¬
ben müssen.

Hereingefalle « . Der Brauereibesitzer Konrad O ech s-

, ner von Ochsenfurt hatte ein um rund 30000 Mk.
erstandenes Automobil um 75 000 Mk. weiterverkauft,
ohne die Umsatzsteuer im Betrag von 3500 Mk . zu be¬
zahlen . Vom Finanzamt erhielt er deshalb eine Geld¬
strafe von 42 000 Mk . Oechsner legte Berufung ein,
die Strafe wurde aber auf 50 000 Mk . erhöht . Außer¬
dem muß er die Kosten tragen.

stenpreise sowie auf die Tatsache hingewieseu. daß sie im¬
mer noch erheblich billiger einkausen als die norddeut¬
schen Brauereien.

Biehmarkt . Die neuesten Märkte haben abermals
höhere Preise gezeitigt . Jungochsen kosten lZ 20 000,
Zugstiere 8000 —16 000 , trächtige Nutzkühe 4000 bis
12000 , trächtige Kalbinnen 4000 —8000 , Jungrinder
2000 —3000 , Milchschweine kosten 300—600 , Läufer¬
schweine 800 —2400 Mk. Pferde werden wenig gehan¬
delt, ziehen aber gleichfalls im Preis an.

Holzmarkt . Man berichtet über ein weiterhin beleb¬
tes Geschäft und Preisbefestigung , aber die Lage ist
immer noch nicht völlig geklärt.

! Kandel und Verkehr.
Freudmstadt , 17 . Sept . (Vom Wochmmarkt) . Der

j heutige Wochenmarkt war wieder sehr stark mit Obst und
i Gemüse befahren. Die Preise warm sehr verschieden, je

nach Qualität der Ware . ? Aepfel kosteten pro Pfund 80 bis
120 Psg ., Birnen 60—120 Pfg ., Wirsing 1 — bis 1 .30
Mark , Bauernkraut 1 .— bis 1 . 30 Mark.

Apis ! »vd Sport.
sportlicher Lrrlgnk l» TMenrteig ! Fi-ßkallspiel undStier- i

kampf. Bei d>m gtst' hen Fvßtallipi, l haben sich die Spieler eifrigst j
ben ützt, durch gewärtige Entfaltung ihrer Hieb, - Stoß, - Druck- und
Schiebekrast dem Publikum ein sensations- und schaue rerregendes
Durcheinander zu lieten . Das Ergebnis der explosiven Zusammen¬
stöße, gerannt Spiel , fiel der Partei zu , die am rücksichtslosesten
roher , drücken und schieben konnte. 0 : 2 für Berneck . Hipp Hurra!
DaS Spl l der I ngen endete 1 : i.

burenbsrd, 15 . Sept . Tie unve,schämten Zeilen des Bericht¬
erstatters tes F-C. Aliensteig in der Nr. 313 ds. Bl. übergehen wir,
soweit von unserem Bereirsfest die Rede ist , gcflifl ntlich, da solches
infolge des anhaltenden Regcrwctieis vom Freilag bis Sonntag
mittag in der beabsichtigten Weise nicht zur Lurckfübrung kommen
konnte. Was jedrch in dem gleichen Artikel bitreffs des Spieles
F C. Altensteig 1. — F -V. Huzenbach II . zu lesen ist , veranlaßt uns
zu folgender Erwiderung ! 1 .U« ter unserer Würde halten wir unserer
II. Mannschaft Spieler der . Elf eirizuveileiben. Wir v üssen daher
die dreiste , jeglicher Grundlage entbehrende diesbezügliche Behauptung
ganz enttchieden zurückweisen . Für unsere erkianlt und abgehalten
gewesenen s piel r Hauller Maier, Schumacher und Zlfle, mußten
wir an genanntem Tage unsere 1 Mannschaft mit 4 Ersatzleute»
durchsetzen . — v . Das Spiel des Schiedsrichters mag vielleicht n cht
ganz einwandfrei gewesen s -iu. Es muß jedoch berücksichtigt werden,
daß der betr. He>r ans Anordnung der Gaubehörde zwecks Prüfung
ob zur Teilnahme an einem SchiedSrichteikursuS geeignet, düsen
Posten reisah . Jeder Schiedsrichter betritt bet uns in sportsmäßiger
Ausrüstung das Spielfeld; daß man in Altensteig noch nicht so west
ist, können wir uns lebhaft voistellen . Dies zur Rchttgfiellung.

Im Uebrigen aber möchten wir dem F-C. Altensteig dringend ans
Herz legen , seine Meldungen zukünftig in nüchterner Art und von
Leuten mit gesundem Menschenverstand abfaffen zu lassen, die ihre
Spielmeldungenso zu kleiden wissen, daß solche auch den Laten für
den Fußballsport interessieren. Berichisblüten we sie neulich r ach
dem Altensteiger Spiel gegen Dornstetten und j tzt wieder gegen
HuzenbachS II . Mannschaft zu lesen waren , können nur aus der Feder
unreifer Burschen stammen und schaden oft mehr als sie nutzen . —

Fußballverein Huzenbach.
Nun ist 's aber genug ! Wenn die Gesckichte sd weiter geht mit den

Berichten und Berichtigungen Über Veranstaltungen des Fußballsports,
werden wir den Raum unseres Blattes besser zu v rwerten w -sstn.

Me Schriftleitung.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Die vor 8 Tagen ausgesprochene Mei¬

nung , daß das Valutaelend kaum mehr zu übertresfen
sei, erweist sich noch

' als zu optimistisch. Zu der wahn¬
witzigen Spekulation ist als neuester Grund für die
Verschlechterung unserer Markwährung im Ausland di«
schwere innerpolitisch

'
e Krisis zwischen dem Reich und

Bayern gekommen. Rat - und hilflos steht die Reichslei¬
tung vor den verhängnisvollen Wirkungen dieser Er¬
scheinungen auf den deutschen Kredit , der ohnehin durch
die Goldzahlungen an die Entente längst überspannt ist.
Am 16 . September notierten 100 deutsche Mark in
Zürich 5,35 , am 14 . sogar nur 5,25 Franken gegen
6,071/2' am 9. September ; in Amsterdam 2,90 (3,29)
Gulden , in Kopenhagen 5,30 (6,10 ) , in Stockholm 4,30
(4,85 ) Klonen ; in Wien 1457 (1317 ) Kronen ; in
London 4,011/2 (3,58 1/2) Schilling ; in Neuyork 0,92
(1 ,021/2) Dollar und in Paris 13 (144/z) Franken . Wenn
der Dollar IO81/2 Mk . kostet, also doppelt soviel als
vor drei Monaten , so kann man daraus ersehen, wie nahe
wir dem völligen finanziellen Zusammenbruch gerückt
sind.

Börse . Die Vorstände der deutschen Börsen sind
gegenwärtig genötigt , fortgesetzt neue Bestimmungen für
die Bewältigung des Börsengeschäfts zu treffen und
ganze Börsentage ausfallen zu lassen, damit die Maller
und die Banken die Aufträge ordnungsmäßig erledigen
können . Fast sämtliche Spekulationspapiere stehen heute
2 3inal so Hoch im Kurs wie vor 1 Jahr.

Prodnktenrnarkt . Anfangs dieser Woche gab es
eine neue Hausse im Produktengeschäft, gegen den Schluß
aber ermattete die Tendenz . Immerhin blieben noch
erhebliche Preiserhöhungen bestehen . Am 16 . September
notierten in Berlin Weizen 448—452 (--ft 40 ), Roggen
360 (-ft 30), Gerste 460- 490 (-ft20 ), Hafer 356 - 363
(-ft 10) Mk . für 100 Kg . Die Tendenz für Heu und Stroh
ist ebenfalls sehr fest, doch fehlen amtliche Berliner Rotto¬
rungen.

Warenmarkt . Eine allgemeine Preiserhöhung setzt
ei» . Die Häute - und Lederpreise haben erneut angezogen.
Woran besonders die Verschlechterung der Valuta schuld ist.
Die Stuttgarter Lederbörse am 14 . . September mußte
mangels jeder zuverlässigen Kalkulation auf die Heraus¬
gabe von Richtpreisen verzichten. Die Textilwaren Ver¬
tuern sich rasch. Kohle wird immer knapper, Eisen in
einzelnen Sorten geradezu rar , weil die Ausfuhr fast alle»
ahßmbiert . Die süddeutsche« Bttmereien haben Mr RechG !

Letzte Nachrichten.
WTB . Karlsruhe , 18 . Sept . Ra »bmord . Am Sams-

tag Nachmittag zwischen V- 2 und V- 3 Uhr meldete sich ein
bis jetzt unbekcmmer Mann bei dem praktischen Arzt Dr.
Wirz in der Geo>g-Rudolfstraße als Patient . Während der
Untersuchung zog der angebliche Patient plötzlich einm Ham-
mer hervor und schlug damit den Arzt so heftig auf de«
Kopf, daß die SchSdrld « cke zertrümmert wurde. Der Täter,
der sich in Begleitung einer Frauensperson befunden habe«
soll, ist entkommen . Geraubt wurden 2000 Mk. Der Arzt
ist noch am SamStag Abend an den Folgen der schwere«
Verletzung gestorben.

WTB . Mönche«, 19 . Sept . Bei dem Oktodersest auf
der Theresienwiese brach gestern Nachmittag der Boden der
mit Menschen dicht angrfüllten Plattform eines LurmrS
durch . Mehrere Personen stürzten vom Turm in die Tiefe.
Wie verlautet , sind gegen 30 Persone « verletzt worden,
darunter mehrere sehr schwer.

WTB . Bertt », 19 . Sept . Einer Münchener Meldung
des „Berliner Lokalanzeigns * zufolge wurde dort in der
Sonntag Nacht eine lommvnißische Bezt,ksko»sere»z a«».
gehoben . 50 Personen , darunter der radikal kommunistische
Württemberger Remnnle , der Bruder des früheren badische«
sozialistischen Ministers des Innern , wurden in Lastautos
zur Polizeidirektion gebracht.

WTB . Wie « , 19 . Sept . Amtlich wird gemeldet : I«
Grenzabschnitt Kirchschlag verstärkten sich die ungarische«
Banden . Bei der Abunhr d, » Angriffs «»»arischer Ba »-
de« mit Maschinengewehren aus Gillersdorf, südlich Fürsten-
selb , wurde unsere Gendarmerieabteilung durch Bmrdestrup-
pen unterstützt. Nach längerem Feuergefecht wurde der
Angriff abgewiesen . Die ungarische Bande zog sich unter
Mitnahme ihrer Verwundeten zurück. Aus unserer Seite
wurde niemand verwundet.

WTB . « oostautiaopel , 19 . Sept . (HavaS) . Ergän¬
zende Nachrichten , die gestern in türkischen Kreisen eintrafev,
besagen , daß nach dem ersten Erfolg die kemalipische»
StrritkrSfte die Verfolg»«» des Feindes a»fgr»»mmr»
haben. Der Gegner wurde gezwungen , sich auf das rechte
Ufer des Sakaria zurückzuziehen und eine große Menge
Kriegsmaterial und Munition im Stich zu laste». An
einigen Stellen gingen dir Türken schwimmend über dm
Fluß und begannen dm Bau von Brücken . Aller Wahr,
scheinlichkeit »ach rückten Abteilungen des linken griechischen
Flügels bis zu den Vorbesestigungm des Arditsch - Berges
vor. Es gelang ihnen so , der drohenden Umfassung zu ent¬
gehen . Sie konnten nach der Südschleife des Sakaria zurück-
gesührt werdm und entgingen dadurch der Gefahr, in di«
Salzwüste geworfen zu werdm . Im Süden gingen Kaval-
lerirabteilungen mit Unterstützung von Infanterie erfolgreich
gegen den Rückzug des Feindes vor.

WTB . W »shi«gto«, 18 . Sept . (HavaS .) Die Lust-
schiffahrtskommission hat den Präsidenten Harding gebeten,
wenn möglich i« Deutsch !« ,» » ter de» A«ka»f et««s Luft¬
schiffes vo« Zeppe!t«.ryp -« verhautzel».

WTB . Madrid , 18 . Sept . (Havas .) Amtlich wird ge¬
meldet, daß die Spanier in Marrokko nach intensiver Ar¬
tillerievorbereitung den Vormarsch a«f Nador beg„ »m
haben. Die Mauren leisteten erbitterten Widerstand. Es
gelang schließlich, Nador zu besetzen . Die Maure « habe»
sehr ernste Verluste. Die spanischen Verluste werdm als
leicht bezeichnet.

WTB . « ms. 17 . Sept . Der Völkerbund beschloß nach
dem Vorschlag 00» 13 Staaten , auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung die Frage des Esper« tt, -U«terrichir t«
dm Schulen zu setzen . Das GmeGlsekretartat soll einm
ausführlichen Bericht vorbereitm.

WTB , Paris , IS . Sept . A«s Warschau wird amtlich
brkmmtgegeben , daß für die Zeit vom 31 . Januar 1820
bis. 31 . Aug . 1921 i« » romberg die A»k»«ft vo« 37000
Pole, »»tz S000 Deutsche« verzeichnet worden ist. Zk
der gleichen Zeit hätten , wie Havas milteilt, 11 OOüPole»
««h 30 000 Lmtsche die Stadt verlasse», sodaß die Be¬
völkerung der Stadt um 2b 000 Polen zugenommen und
um 21000 Deutsche abgmommm habe.

MrrtttmHliche» Wetter.
Etwas wolkig , ohn« wesentlichen Niederschlag , mäßige

Erwärmung.
Druck «nt Lcttrs der W. Riettr'sch-« Buchdruckern Mr«Ltz,rx.

Wr dk « rastwortlichr Lud» lg
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^ ^ Altensteig , drn 18 . Sept . 1981.

Todes - Anzeige.

Tieferschüttert machen wir Verwandte »,
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß mein innigst geliebter Gatte , unser
treubefocgterVater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder
und Schwager

Georg Faist
Betriebsleiter

im Alter von 43 Jahren Samstag Nachmittag
infolge Uaglücksfall durch einen jähen Tod uns
entrissen wurde.

In tiefer Trauer
die Gattin:

Maria Faist geb . Woler
mit ihre« 4 Kinder« .

Beerdigung Dienstag Nachmittag V? 3 Uhr.

Die Einkommensteuer
vom Arbeitslohn

(Lohnsteuer)
Aus der neuesten gesetzlichen Grundlage dargestellt und

erläutert von Wilh . Keil.
Preis Mk . 2 50

Zu haben in der W . Nieker ' sche» Buchhandlung,
Alteustetg.

S-rnMld-IWttlkMrnsieN!
empfichlt für di- kommmden Keller Nebelte « :
rchvefeirchnittr», sarritorchlitt. Selatiae. LsiiiS,
ra ««l». Arl« re !usäure . Ul8»b »l« et -r. 5» lS »» r,

slatchrurchrive», 7aßirsrire.
Vrir «»a ra « r s»« clrr 7Sssrr.

72 67/07 / 2 2 7/^ 6 2 SF/V
^ 2 ^ 7'̂ 2 ^ F/6F >VS/27/'

Ikoillssmelll
isicier bswübrtsste u. biIIiA8le? bozpkorsÄureciüNA6r iür

Vtiö8 «ll , VeitM ust kaltsrksliler.
^ ucdiVinlerssslea , die Leinevüribullsodeknu Stall¬
misterki eilen, gibtmenmitVorteilei nenopkdüvAlMA m.

Haomssmebl.
Osr. reines u . vollwertigesIkomnsmsbi in SScLsn mit
6sbzlt «mgsbe u 8ckut2marLs brw . ki :mensukclrucL

verseken, liekern:

IdMrsMrlizMriksil
O m . b . N . . SsrUo 35.

!>l-, !lt.8k>l. liUxrm !>!ir8i8k!le
irvl-s^er^ - u . tlüliell- lkligliAeseüsetlsft

^.bt. vortm .blnion
-Xbt. I 'komssscklsckenmükle Dortmnnd

Lllgll8t IdMkiî Mts
Oewerlrscbskt

Hamborn
kiiisdott .Mllg8dütt8

^ lrtienvereinkür Sergbau u . ttüttenbetrisb
Oberbanssn kbeinl.

Lrbältlicb in den beLsnntenVsrlrsnksstellen

EM
» k^

bliici; guf

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.

Brni»

Infolge eines Unglücks¬
falles, in Ausübung seines
Berufes, verschied am Sams¬
tag Nachmittag unerwartet
rasch unser langjähr. Mitglied
und stell» . Vorstand

Georg Faist
Betriebsleiter am städtische«

Elektrizitätswerk.
Der Verein beteiligt sich

möglichst vollzählig an der
Beerdigung.

Gam« k»«s im Lokal »m
8 Uhr.

De« Ausschuß.

Radfahrer - Verein
Glteufteig.

SS " Heste Abend -HW

Verrammlung
im Lokal.

h ^ ItenkiteiS . !
4 Oie glückliche Oe- ,* Kurt eines gesunden

UääedtzvZ
l reigen Kockerireut an
8 . klrrüsek u . krsu.

Altessteig.

Geräucherte

Bücklinge
geräucherte

Makrelen
find ring ' troffen bei

§hr.V«rsM st.
Altrnstetg

Neues

Mll-
SllkMM

hat abzugeben

Ludwig Walz
Gemüsehandlung.

« lteusteig.
Prima neue

für Kartoffel, Obst, Getreide,
Mehl rc empfiehlt billigst

Z. Wurster.
Nenweiler.

Einen Wurf schöne

sl-MMt
verkauft am Mittwoch, den
81 . Sept. nachmittags 1 Uhr

Jakob « chlecht,
Schuhmacher.

Altensteig.
Einfach möbliertes

Zimmer
sofort r« miete« grsocht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

«DsH/sais/'-r —
^ ä » ser » p/

VMsredente u . ktsllmtrüls
beste , iederndickte OualitSten

kertigk Letten 2 . änkertigiW
von Sytton und ganrea äusstkusrn

82 int 1ick 6 ^ U88 t 6 uer ^varen
8edr preisverl ! Orvsss ^ asvakl!

oK (§ 5av WttQÄs/ 'sr ' ^ saLts/F

Ich habe sehr preiswerte
Neuheiten in
offene « HaudkSrde«
Ei«, »nd Zwrtdrckel-
MarktkSrben , ferner
Strick - Kö -be
Kinder - »
Wand- .
Mrffrr - .
Bürsten - .
NSH-
Brot - ,
Obst-
» rirs .
Pap 'er > ,
Tolka .

(Holländer Schwingen)
Wasch -Körbe oval u . viereckig
Reise- ,
Blnmen- ,
» o »rn- .
Gimrt- ,
Futter ' „
Back- «der Laibkörble
Blamev -Krippe«
Palme» - Stä »d «r
ZettvsgS.Halter
Rohrsiffrl eie . etc.

Fritz Bühler jr.
« ltensteig.

Ggeuhausew.

HostWlge
Englisch Leder
SMlilsrd;

vorzügliche dauerhafte
Quatttät zu Kuaveu-

aujügeu bei

F . Kaltenbach.

5 tüchtig«

Weiner
für nur bessere Arbeit
zum sofortigen Eintritt
in dauernde Stellung ge¬

sucht.

A. Lippert.
Tischfabrik,

Marbach a . Neckar.

Berueck.
Zwei jährige

verkauft od.
vertauscht gegen eine hoch-
trächtige Kuh

Müller WeiL.

Am I . Oktober gelaugt zur Ausgabe:

Der dritte Band
Bismarck

Gedanken and Eriaaernngea.
388 Seiten Broß-Okrao.

WP- Ja Halblei»rubm»d Preis Mk. 24 .- -MZ
Wir bitten umgehend zu bestellen , da die Nachfrage eine

sehr große und die Auflage rasch vergriffen sein wird.

W. Mrlier'
sche Vllchhmdlg. Menfteig.

FItensteig.

ZprengzIoNe
^isikalli (schwarr ) Ä !vli (gelb)

Xünäschnme, Sprengkapseln
öohrer , keile , 5agen , 5cheiäkei !e
empiiehlt

llarl üenssler sen.
kisenwarenhsnälung.

OIIO o oijio

kur 1 » 2S
sind ru Kaden in der

V . kieller
'
zelisll SiMsitlmi

llltsnstsig.
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